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Einen Tag im Strandkorb entspannen
Hofheimer Rhein-Main-Therme Wir verlosen heute zweimal einen „Strandkorb für Zwei“
Ein Strandkorb im Hallenbad mag dem
einen oder anderen vielleicht komisch
vorkommen. Schließlich ist da kein Sand
in der Rhein-Main-Therme in Hofheim.
Kein Sand, also kein Strand? Das Ganze
ergibt trotzdem Sinn. Die Strandkörbe
stehen am Schwimmbecken, abgetrennt
durch Pflanzen vom Rest der Badelusti-
gen. „Etwas mehr Platz als bei den Liege-
stühlen gibt es bei den Strandkörben“,
wie Jens Tröger vom Management der
Rhein-Main-Therme sagt.
Seit Mai bietet das 15000 Quadratme-

ter große Wellnessbad an der Niederhof-
heimer Straße das Verwöhn-Paket „Ein
Strandkorb für Zwei“ an. 150 Euro kos-
tet es und bietet eine Menge Annehm-
lichkeiten. Dabei geht es darum, einfach
nur zu entspannen. Das fängt schon bei
der passenden Bekleidung an. Gegen ei-
nen Pfand von 50 Euro bekommen die
Strandkorb-Gäste neben Handtüchern
auch zwei Bademäntel.
Die könnte man den Tag über gebrau-

chen, wenn man nicht gerade im
Schwimmbecken seine Runden dreht,
sich auf einer der beiden Riesen-Rut-
schen austobt oder in einer der Saunen
entspannt. Insgesamt sieben Saunen gibt
es in der Rhein-Main-Therme, zählt Trö-
ger auf. Die Blocksauna draußen im Frei-
en etwa. Oder die Dampfsauna und wie-
der andere, in denen regelmäßig der Auf-
guss zischt.

Wenn einen dann zwischendurch der
Hunger packt, wird das Essen direkt am
Strandkorb serviert.
Dabei können die Gäste wählen, was
auf den Teller kommt. Curry oder doch
lieber einen Fitness-Salat oder ein Philly-
Cheesesteak-Sandwich? Auch Rührei mit

Lachs wäre eine Möglichkeit. Dazu gibt
es eine eisgekühlte Flasche Sekt. All das
ohne Sonnenbrand und Sand in der Ba-
dehose. Wir verlosen zwei Mal das Paket
„Strandkorb für Zwei“. Den Termin kön-
nen die Gewinner selbst bestimmen –
sollten ihn aber möglichst früh anmel-

den, damit dann auch ein Strandkorb
frei ist. msr

Gestern hat gewonnen:
Einen Gutschein im Wert von 140 Euro für
das Maislabyrinth in Liederbach hat ge-
wonnen: Marlene Nitsche-Schmidt aus
Frankfurt.

Der große Ferienspaß!
Tolle Preise zu gewinnen

Gewinn-Hotline bis 15 Uhr:

01378–800824

Anrufen und gewinnen
Ein Anruf an die Gewinnspielnummer
01378 – 800824 kostet: 0,50 Euro (dt.
Festnetz). Anrufe aus dem Mobilfunknetz
sind deutlich teurer. Nennen Sie uns das
Losungswort (Ferienspaß), dann Ihren Namen
und Ihre Adresse. Oder schicken Sie uns
eine SMS an die 32223 mit dem Kurztext
„FNP“ (ohne Anführungszeichen), gefolgt
von einem Leerzeichen, dem Losungswort
„Ferienspaß“, sowie Name, Adresse und
Telefonnummer. Eine SMS an diese Nummer
kostet 0,49 Euro (Telemedia interactive
GmbH; 49 Cent /SMS,TD1 inkl. Transportkosten.
Datenschutzhinweis unter www.daten-
schutz.tmia.de). Die Gewinner werden
zufällig ermittelt und müssen telefonisch
erreichbar sein. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Ihre an uns übermittelten
Daten werden auf der Kommunikations-
plattform von Telemedia ausschließlich
dafür verwendet, um den oder die Gewinner
zu ermitteln. Ihre Daten werden anschließend
gelöscht. Sie werden nicht weiterverwendet.

Das sagt die Gewinnerin

„Super. Wir hatten schon einen
Besuch im Maislabyrinth ge-
plant. Vielleicht können wir dort
ja sogar einen Familiengeburts-
tag feiern.“
Marlene Nitsche-Schmidt aus Frankfurt

Die nächsten Preise

Der Winzer Reiner Flick lädt
zur exklusiven Weinprobe
Bei dem Winzer gibt es auch Wein vom
Hochheimer Queen-Victoria-Weinberg.

12 Tickets für Open-Air-Lesung
von Tim Frühling
HR-Moderator Tim Frühling liest in herr-
licher Umgebung von Bad Camberg aus
„Der Kommissar in Badeshorts“.

Wellness im Country Club
& Spaß des Kempinski Hotels
Eine Auszeit vom Alltag mit sieben
Saunen und beheiztem Außenpool
erwartet die Gewinner im Day Spa vom
Kempinski Hotel Gravenbruch.
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NOTDIENSTE
Bad Homburg, Oberursel,
Steinbach, Friedrichsdorf
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 19-
24 Uhr Hochtaunusklinik Bad Homburg,
Zeppelinstr. 20. Unter der Telefon-
nummer 116 117 wird ärztliche Hilfe rund
um die Uhr vermittelt.
Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 01805-
607011.
Apothekendienst: Apotheke an den drei
Hasen, Oberursel, An den drei Hasen 12,
(06171) 286960.
Stadtwerke Bad Homburg: Notruf-
nummer für Erdgas und Trinkwasser,
(06172) 4013–0.
Oberursel/Steinbach, Gas-Notruf:
(06171) 509121.
Notdienst Installateure: (06171)
509205.
Notdienst Wasserschäden: (06171)
509120.

Königstein, Glashütten, Kron-
berg
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 19-
24 Uhr Krankenhaus Bad Soden, Kron-
berger Str. 36. Unter der Telefonnummer
116 117 wird ärztliche Hilfe rund um die
Uhr vermittelt.
Apothekendienst: Central-Apotheke,
Götzenstr. 47/55, Eschborn, (06196)
42521.

Usinger Land
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 19-
24 Uhr Hochtaunusklinik Usingen,
Weilburger Str. 48. Unter der Telefon-
nummer 116 117 wird ärztliche Hilfe rund
um die Uhr vermittelt.
Apothekendienst: Apotheke im
Ärztehaus, Schubertstr. 30, Neu-
Anspach, (06081) 8830.
Störungsdienste: Wasser (06081) 1024-
7710; Strom (06172) 9620.

TERMINE
Kino
Friedrichsdorf
Programm-Informationen unter
www.kinokoeppern.de oder (0 61 75)
10 39.

Kronberg
Made in China 20.15 Uhr, Friedrich-
Ebert-Str. 1, (06173) 79385.

Neu-Anspach
Spider Man: Far from home (3D),
Schubertstr. 1, (06081) 76 38.

Theater
Oberursel
Circus Rolina: 16 Uhr Vorstellung, Frank-
furter Landstraße/Ecke Bommersheimer
Straße.

Ausflug
Bad Homburg
Schloss:10–17 uhr.
Römerkastell Saalburg: 9–18 uhr.

Kronberg
Opel-Zoo: 9–19 Uhr.

Neu-Anspach
Hessenpark: 9–18 Uhr.
Wehrheim
Freizeitpark Lochmühle: 9–18 Uhr.

Ausstellungen
Blickachsen 12: im Kurpark Bad
Homburg und im Park am Schlosshotel
Kronberg.
Bad Homburg

Sinclair-Haus: 14–20 Uhr Ausstellung
„Flügelschlag - Insekten in der
zeitgenössischen Kunst“, Löwengasse
15.

Baden & Wellness
Bad Homburg
Seedammbad: Freibad und Hallenbad
7–21 Uhr.
Taunus Therme: 9–23 Uhr.
Oberursel
Taunabad: Freibad 6.30-20 Uhr,
Altkönigstr. 99.

Friedrichsdorf
Freibad: 7–20 Uhr, Dr.-Friedrich-Neiß-
Str. 1.

Königstein
Kurbad: 9-22 Uhr.
Freibad im Woogtal: 7-20 Uhr, Ende
des Forellenweges.

Kronberg
Waldschwimmbad: 6.30–20 Uhr, Am
Waldschwimmbad.

Glashütten
Freibad: 8-21 Uhr, Caromber Platz.

Usingen
Taunusbad: 7–21 Uhr.

Neu-Anspach
Freibad: 6-20 Uhr.

Schmitten
Freibad: 9–20 Uhr.

Wehrheim
Ludwig-Bender-Bad: 9–20 Uhr,
verlängerte Rodheimer Straße.

Sich schreibend erinnern
Hochtaunus Palliativ-Team hilft Kindern schwerstkranker oder verstorbener Angehöriger

Das blaue Herz in einem Raum
nur für sie. Alle vier Wochen
schreiben Kinder schwerstkran-
ker oder verstorbener Angehöri-
ger in der Schreibwerkstatt „Pus-
teblume“ des Palliativ-Teams
Hochtaunus liebgewordene Erin-
nerungen auf.

VON MARTINA DREISBACH

Die Liebe muss blau sein bei ihm,
alle Herzen, die der fünf Jahre alte
blonde Junge malt, sind blau, ha-
ben zwei Höcker und sehen trotz-
dem aus wie Herzen. Wieder setzt
er den dicken Pastellstift an, blau,
wieder entsteht dieses Herz, dann
ein herrlicher dicker Fisch. Er
strahlt, nicht nur, weil ihm malen
Spaß macht, sondern auch, weil das
Lied eben so schön war, so lustig.
„Es heißt Lied der Freunde“, hat ei-
nen schwungvollen Rhythmus, ver-
breitet gute Laune und Zuversicht.
„Hast du Flossen oder Beine, hast
du Kiemen oder keine – egal!“ Das
„a“ von egal wird langgezogen in

Erwartung des Refrains, und dann
wird es richtig laut in der Schreib-
werkstatt des Palliativ-Teams Hoch-
taunus, an der Daimlerstraße 12 im
Industriegebiet. Den Refrain brül-
len alle vor Vergnügen und breiten
die Arme aus und umarmen einan-
der kurz, denn da warten noch drei
Strophen und der Gute-Laune-Re-
frain: „Er, sie es und ich und du,
wir sind eine tolle Crew, wir sind
brav und fürchterlich“. Die drei
Teilnehmer an diesem Samstagvor-
mittag von 11 bis 13 Uhr sehen al-
lerdings aus, als könnten sie kein
Wässerchen trüben.

Kinder jeden Alters
Der Fünfjährige, seine zehn Jahre
alte Schwester und ein 14 Jahre al-
tes Mädchen. Die Geschwister ha-
ben den Vater verloren. Das Schrei-
ben soll ihnen helfen, Erinnerun-
gen zu bewahren, die „Herzöffner
für die Zukunft sind“, wie es im
Flyer heißt. Bislang zählen sieben
Kinder zum Kreis, der Älteste ist 18
Jahre alt.

„Sie sind eine tolle Crew, die
Großen respektieren die Kleinen,
das ging ganz schnell“, heißt es. Das
Palliativ-Team Hochtaunus wurde
2013 begründet. Fachleute küm-
mern sich um die Linderung kör-
perlicher Symptome bei Schwerst-
kranken und bemühen sich, ihnen
und den Angehörigen psychosozia-
le und spirituelle Unterstützung zu-
kommen lassen.
Der Fünfjährige hat heute die

längste Geschichte aufzubieten; er
hat sie Angelika Seitz (Palliative Ca-
re Fachkraft) in die Feder diktiert:
„Ein Ruderboot mit einem Mensch
reiste reiste reiste dann in ein Land
mit ganz vielen Elefanten mit ei-
nem Chefelefanten. Ein großer bö-
ser Elefant griff plötzlich die ande-
ren Elefanten an.“ Diese sogenann-
ten Rucksackgeschichten konser-
vieren Erinnerungen.
Lateinisch palliare heißt um-

manteln im Sinne von schützen.
„Hier haben die Kinder einen
Raum, in dem nichts passieren
kann, hier wird nichts bewertet.

Hier können sie ihren Gefühlen
freien Lauf lassen. Wir verlangen
nichts von ihnen, versuchen, ihnen
positive Energie mitzugeben“, sagt
die Kinderbuchautorin Uschi Fla-
cke. Sie wirkt mit in der „Schreib-
werkstatt Pusteblume“, kennt sich
mit der kindlichen Phantasie aus.

Lieblingsworte finden
In der im Juli begonnenen
Schreibwerkstatt steht ein großer
Tisch mit Papier und Stiften, ein
Bücherregal mit einem alten Koffer
darauf, der die Phantasie anregt.
Ebenso wie die Aufforderung, ein
„Lieblingswort“ zu finden. Der Jun-
ge wählt „Insel“, Cornelia Albrecht,
psychoonkologische Kunstthera-
peutin, wählt die „Muschel“. „Das
wollen wir jetzt darstellen.“ Ge-
schickt spielt der Junge mit, sagt
sein Wort erst laut, dann leiser, flüs-
ternd. Später malt er noch ein
Herz. In Blau.
Näheres über die Schreibwerk-
statt Pusteblume unter
www.palliativteam-hochtaunus.de

Die kreative Schreibwerkstatt des Palliativ-Teams Hochtaunus soll Kindern schwerstkranker oder verstorbener Angehöriger helfen, Erinnerungen zu
bewahren. Angeleitet werden sie von Betreuerin Cornelia Albrecht. Foto: Sven-Sebastian Sajak

Accadis-Studenten in New York
Bad Homburg. Sieben Master-Stu-
denten der accadis-Hochschule in
Bad Homburg besuchten in New
York große Unternehmen, um sich
international zu vernetzen. Das
Programm ergänzte die Studien-
gänge, die von „Digital Business“
über „Global Sports Management“
bis zu „Brand and Luxury Goods
Marketing“ gehen.
Auch der Sport kam nicht zu
kurz. Bei den Besuchen in den Sta-
dien, Madison Square Garden und
den Red Bulls New York stellten
die Studenten den Unterschied von
der Bedeutung des Geldes in den
USA im Gegensatz zu Europa fest.
Diese Unterstützer des Sportes lern-
ten sie bei der National Basketball

Players Association kennen. Zudem
bekamen sie die Verbindung zwi-
schen den amerikanischen und den
europäischen Vereinen, die von Red
Bull gesponsert sind, erklärt.
Außerdem besuchten sie NTT
America, um sich über Onlinesi-
cherheit und Firmenfusionen zu in-
formieren. Weiter standen Einbli-

cke hinter die Kulissen des traditi-
onsreichen Luxus-Händlers Berg-
dorf Goodmann und in das Ge-
sundheitsschutz-Start-up Covera
Health auf dem Programm..
Den Höhepunkt der Reise stellte
der Besuch bei Google dar. Beson-
ders interessant sei dabei die Kom-
bination aus Forderungen und Frei-

räumen, die Google-Mitarbeiter
dort erfahren, so die Dozentin und
Begleiterin der Studenten, Maria
Ratz. „Auf der einen Seite fordert
Google viel von den Mitarbeitern,
bietet auf der anderen Seite aber
viel. Das Ergebnis ist ein Campus
mit Dachterrassen, Cafés, Spielauto-
maten, Massage-Sessel und Wohn-
zimmeratmosphäre.“
Insgesamt diente die Exkursion
den Studenten dazu, globaler zu
denken und über den Tellerrand zu
blicken. Aufgrund internationaler
Aktionen wie dieser platzierte sich
die accadis-Hochschule im Hoch-
schuleranking in der Rubrik „Stu-
dent Mobility“ unter den Top 25
Hochschulen weltweit. tzm

Die accadis-
Studenten be-
suchten auch
Google.
Foto: privat

Polizeibeamter
verletzt

Bad Homburg. Am Samstagabend
wurde ein Polizeibeamter der Poli-
zeistation Bad Homburg im Rah-
men eines Einsatzes von einem 28
Jahre alten Mann verletzt. Der Vor-
fall ereignete sich gegen 20 Uhr in
der Saalburgstraße, als die Beamten
den äußerst aggressiven 28-jährigen
Täter aufgrund eines vorangegan-
gen Einsatzes von häuslicher Ge-
walt vorläufig festnehmen wollten.
Gegen diese Maßnahme wehrte
sich der Täter mit Händen und Fü-
ßen, wobei er einen der Beamten
verletzte. Ein bei dem Mann durch-
geführter Atemalkoholtest ergab ei-
nen Wert von 1,8 Promille. Er wur-
de für weitere polizeiliche Maßnah-
men sowie eine Blutentnahme zur
Polizeistation Bad Homburg ge-
bracht. red

Autoscheibe
eingeschlagen

Bad Homburg. Ein bislang unbe-
kannter Täter hat in der Nacht zum
Sonntag einen Peugeot aufgebro-
chen, der im Bommersheimer Weg
in Bad Homburg geparkt war. Ers-
ten Erkenntnissen zufolge schlug
der Täter dabei die Scheibe des Wa-
gens ein, um an die darin befindli-
chen Wertgegenstände zu gelangen.
Aus dem Inneren des Autos ent-
wendete der Täter eine Geldbörse
sowie einen Rucksack, bevor er mit
seinem Diebesgut im Wert von et-
wa 80 Euro flüchtete. Der Täter
hinterließ einen Sachschaden in
Höhe von rund 100 Euro. Die Kri-
minalpolizei in Bad Homburg hat
die Ermittlungen aufgenommen
und erbittet sachdienliche Hinwei-
se unter der Rufnummer (06172)
1200. red

LESERMEINUNG

Überall wird gebrutzelt
Zum Leserbrief Feuerwerke ver-
bieten (TZ vom 29. Juli) erhielten
wir diese Zuschriften:
So, da will der Herr Schubert

unter Bezug auf die kleine
Schwedin Greta die Welt retten
durch Abschaffung des Feuerwerks
zum Abschluss des „Bad Hom-
burger Sommers“. Konsequenter-
weise müsste dann auch das La-
ternenfest aufgegeben werden.
Denn da steht an jeder Ecke eine
Grillbude. Auch das Thai-Festival
sollte weg.
Da wird nämlich geköchelt und
gebrutzelt wie am Fließband. Nicht
zuletzt gehörte auch das Wind-
hunderennen verboten. Viele
Hunde leiden nach den Rennen
unter heftigen Blähungen mit
hohem schädlichen CO2-Ausstoß.
Kerbe und Feuerwehrfeste bitte nur
noch mit Sondergenehmigung und
veganen Bratwürsten. Schöne neue
Welt.

Wolfgang Kullmann
Bad Homburg

Bin kein Umweltfrevler
Zum gleichen Thema:
Lieber Herr Schubert, ich war

ein wenig erstaunt über Ihre
Zuschrift, in welchem Sie mir
unterstellen, kein Umweltbewusst-
sein zu besitzen, dies wegen eines
zehnminütigen Feuerwerks. Der
Fokus meines Leserbriefes lag ja
eher auf dem frühen Beginn.
Ich kann Ihnen dazu erwidern,

dass ich keinen SUV fahre, sondern
einen Golf (kein Diesel), noch nie
in meinem Leben geflogen bin
und, solange ich das gesundheitlich
konnte, gern mit dem Fahrrad
unterwegs war. Desweiteren besitze
ich eine Biotonne, versuche Wasser
zu sparen und verwende beim Ein-
kauf einen mitgebrachten Korb
und lasse mir keine Plastiktüten
andrehen. Und die Aktionen der
von Ihnen angesprochenen Greta
Thunberg finde ich anerkennens-
wert. Denke mal, zumindest da sind
wir einer Meinung.

Reinhard W.Oeste
Bad Homburg
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